
f t i

Vofiwinkels Kutsüe mit einigen onderen Erinnerungsstü&.en

Der ganze Besitz wurde von dem alten Hausdiener Johann Lemm aus Mehrum
bewacht, in Dins'laken als Jann van den Hoff o.der Kompstoffs-Jann bekannt. Jann
mactrte sich aus den Erzeügnissen des Gartens einen kleinen Nebenverdienst; er
verkaufte Salat, Spinat, Kohl und Grünkohlpflanzen. Für einen Grosöen hatte man
einen Korb voll Salat. Die Tageseinnahme brachte er gegen Abend in die gegenüber-
liegende Wirtschaft Kleinloh (Roßkamm), jetzt Dinslakener Hof. Er litt ange'bliö an
einer ständigen Magenverstimmung und tranl. darum häufig ,,Klaren mit Bohne-
kamp". \Menn er die Gaststätte betrat, sagte er nur ,,Du mej en Gläsken Kloren met
Bohnekamp!" (Solches kostete 5 Pfennige.) Die Tageskasse hatte er in der Westen-
tasche. In der damaligen Zeit litten besonders die Männer oft an Magenbeschwerden
und ,rnußten vie,l Sdrnaps trinken. Herzkranke kannte man kaum.

' Erwähnen mödrte ich nodr, daß zwisctren der Apotheker-Familie Elfferding und der
Familie Voßwinkel eine gute Verbindung bestand. Mein Spiet- und Sdrulkamerad
Hans Elfferding zog l9O1 mit seinen Eltern naö Gotha, wurde Mediziner und ist 1954
als Arzt in Köthen-Anhalt qestorben,
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Karl Borfurth

Fröhliöe Sdrütlenrunde um 1900
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Die König€ der Bürgerschaft
von Huberl van Loosen

Der Dinslakener Bürgersch;iitzenverein
führt seine Tradition bis auf das Jahr 1461

,"iti.t . Damals hatte die Schützengilde
äine be"on'dere Aufgabe, nämlidt die

i-täat -it der Wa,ffe in der Hand zu

Jit tit""tt. Heute ziehen 'die Sdrützen im

ärfi""" R.odr mit Holzgewehr un'd Feder-

üut clurch die Stadt, wenn es zum Fest

oeht. Damals trugen sie die Eisenkappe
äit Schulterkragen, Streitko'lben, Leder-

schurz un'd Sdlil'd' Das war etwas
,rnbequemer, entspraö aber durchaus der
a.uf,qäbe der Sdrützen'gilde. Sdron 'damals

oab"sie sich sorgsam formulierte Satzun-
äen, 'die sidr äusgiebig mit 'den Auf-
natrmebedingungen, der Disziplin un'd vor
allem mit der Besdraffeniheit der Waffen
trefaßten.

So heißt es in einer Sdrießregel der
Dinslakener St' Georgsgiil.de vom 12. Juni
1696, Art ikel I :

"Ein 
jeder unter dieser Bru'dersdraft

qehöriqör sol l  mit einern glatten rohr
ünd einzoler Kugel dreimahl nach der
scheiben sdrießen mögen, wer aber eine
gezogene Brüdlse oder DraetkuEgl SS-
bra'uöhen wünde, dessen sdruß sol nidrt
allein für nictrt gültig gehalten werden,
sondern er sol auö sofort eine neue
scheiben ansdtaffen, und 'dabei des Tages
Köste ndbens einen pfennig an das Sil-
ber von zwei Taler zur Strafe bezahlen.'

So verewigte sich der Schüt1enkönig.von 1ce7

im Dins lakener , ,Kön igsbudt "

Uber die Instanrdrtl'altung 'der R'üstung
wurde streng gewacht. Die Musterungen
fanden häu,fig an den Targen 'des Schüt-
zenfestes statt.



Die Schtitzenfeste gaiben den Giiden Ge-
legenheit, ihre Fertigkeit in der Han'd-
habung ,des Boigens und der Büchse aller
Welt zu zeig.en. Das Fest selbst war ein
Feiertag für die ganze Stadt. Die Stadt-
väter ersdrienen im feierlichen Aufzuq
auf dem Schützenfest. Kaufleute und Rit--
ter, Grafen und Herzö,ge beteiligten sich
an diesen Festen. Höherpunkt war das
Vogelschießen. Der Braudr, nach einem
Vogel zu schießen, ist uralt .  Als preise
garb es Pokale, Silberschalen, Ringe,
Handschu,he, Gürtel, Armbrüste, Bo.sen-
köcher, Schwerter, seidene Tücher, I füte
und Bänder. \Mer den Vo,gel herunter-
holte, wurde jubel.lr'd umringt und zum
Schützenkönig ausgerufen. 1649 enließ
der Kurfürst dem jeweiligen Schützen-
könig sämtlidre bürgerlichen Lasten und
Steuern. Mit rder Würde des Schützen-
l<öniEs waren a'ber auch vielfach Ausga-
ben verknüpft.  Er mußte die andeien
Sctrützen freihalten und ab 1600 eine sil-
berne Platte für das Schützensilber stif-
ten. So entstanden die prunkvollen Kö-
n igsket ten .  Be i  der  S t .  Georgsg i lde  in
Dinslaken ist 'der silberne Vogel mit grü-
nen Glasaurgen auf einem silbernen Zep-
ter 'das Prunkstück gewesen.

Die Dinslakener Schützenkönige der
letzten dr.eirtr'undert Jahre haben sich
außerdem in einem in Leder gebun.denen
Buch verewigt. Manche Seiten sind sehr
kunstvoll gestaltet und o,ft far,big ge,malt.

\Menn wir die lanqe Liste der
Könige durchgehen, darin finden wir
viele Na,men Dinslakener Familien, die
heute noch in Dinslaken und Umgebung
wohnen. Auch s ie l len wir  fest ,  daß
sich erst seit 1836 der Schützenköniq eine
Kt in ig in wähl t .  In 'den Jahren vorhir  re.
gielte er allein auf rdeim Trtrron, den er
sich durch den Meisterschruß errunqen
ha t t e .  Wenn  i n  de r  Re ihe  de r  Fes te .  f r ü -
her fe ier te man t i rbr igens nur a l , le zwei
oder 'drei Jahre, größere Unterbrechun-
gen eintraten, dann verboten Krieq,e oder
andere t rübe Zei ten das Feiern.  D"er Sie-
benjärhriEe Krieg und die beiden Weit-
krie,ge sind in der Liste der Dinslakener
Schützenkönige gleich zu erkennen, weil
in diesen Jahren die Namen fehlen. Aber
trotz dieser wechseivollen Geschichte ist
die Tra'dition der alten mittelalteriichen
Schützengilden in Dinslaken immer noch
lebendiq.

Der Festakl zur Feier des 450jährigen Beslehens des Bürgersöüfien-Vereins Dinslaken
im lahre 19fi au{ dem Altmarkt
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äle $fr'n$e un0 (!bet[en 000 Ttirgetfdtä$onrlerefno €fnsloten

00n t66t bfs lgss

Nr. Jahr Obers t König

Ludolf Veenbruch

Gerhard Nünninghaven

Hr-rbertus Hagdorn

P'allig in gen Hülsen

Joh. Mül'heim

Gödert Fischer

Heinr. Winnen

Bernt ter Hart

Wil'h. Boß'mann

Jo r. op .den Rhin

Wiltr .  Brings

.Iürgen Höffkens

Caspar Cretin

Jacob Nohs

.Ioh. Bruckmann

Hendrikus Luggen

Joh. Fabricius

Stephan van Loosen

Die,drich Schlun

Joh Bußmann

Joh. Al.  Antha

Jos. Brünelle

Egidius Derksen

Stephan Bruckmqnn

Herm. Scholten

Abra'ham Gruben
Kriegsrath Dr. Corvin

Davi 'dis

van Berner

\Meinhaigen

I-Ierm. B,Iekmann
Bernardus Mock

liheodor Erwig

Joh. Blekmann

Wilh. Cotta (Bürgmstr.)

Pet. Noot (Bür,germstr.)

te Perdt (Bürgermstr.)

Bar'1en

1

J -

A

6 .
7 .

ö.
L

1 0 .

1 1 .
t 2 .

1 3 .

t4 .

1 5 .
I  O -

I t .

1 8 .

1 9 .
20.

2 t .

22 .
z J .

24.

25.

26.

27.
z o ,

29.

30.

3 1 .

32.

34.

35 .
JCl.

37.

38 .

1661 Ot to  v .  Wi l l ig

1662 Otto v. Wil l ich

1663 He in  v .  E t tw ig

1664 He in  v .  E t tw ig

1665 Hein v. Ettwig

1667 Diedr. Opshaven
1669 Gottfr.  Fischer

1670 Gottfr.  Fischer

1671 Gottfr. Fischer
1674 Gottfr.  Fischer

1675 Herm.Nünnin,ghaven
1676 Herrn.Nünninghaven

1681 Her'm. Nünni'nghaven

1682 Her,rn. Nünninghaven

1683 Joh. op den Rhin

1680 Jo,h. op den Rhin

1690 Wilh. Tesloh

1694 Hendrik Lu,ggen

1695 Hendri l< Lttggen

1696 Hendrik Luggen

1697 .Ioh. op 'den Rhin

1703 Joh. op den Rhin

1706 Joh. op den Rhin

1711 Joh. op den Rhin

L73l Jac. Höffkens

1735 Jac. Flöffkens

1741 RöttLgerrus Heckmann

1755 C. G. Davidis

1763 Abr'ah. v. Berner

1765 Theodor Blekmann

1.774 Theo,dor Blekmann

1775 Diedr. Hansen

1785 Tth. Erwig

1806 Joh. van Loosen

1810 Trh. Tappe

1819 Th. TaLppe

1825 Btrock
1833 Block



ä : . ' ! .

Nr. Jahr

39. 1836
40. rB37
4 1 . 1 B s B
42. 1839
43. 1846
44. 1848
45. lB52
46. 1855
47. 1B5B
48. 1860
49. 1861
50. t863
51.  1865
52. 1868
53. 1872
54. tB76
55. 1B7B
56. 1880
57. 1BB4
58. 1886
59. 1888
60. 1890
61. tB92
62. 1894
63. 1896
64. 1898
65. 1900
66. 1902
67. 1904
68. 1906
69. 1908
7 0 .  1 9 1 0
7 1 . 1 9 1 1
72. 1914
73. l92l
74. 1927
75. 1929
76. 1933
77. 1935
78. 1936
79.  1937
80. 1938
81.  1939
82. 1950
83.  1951
84. 1952
85. 1953
86. 1954
87. 1955

Oberst

Block
Elock
Blod<
Block
Gütz'1oe
Lud. Möllmann
Lu'd. Möllmann
Lu'd. Möllmann
Carl Rosendahl
Herm. Gautsch
Herm. Gautsch
Herm. Gautsch
ller,m. ,Gautsch

KurEaß
Mor'genstern
Ernst Rosendahl
Berns
,Friedr. Rotvoß
H. Delere
H. D.elere
H. Delere
H. Delere
H. Delere
H. Delere
H. Delere
H. Kleinloh

. H. Kleinloh
Bernth. Wienert
Bernh. Wienert
Bernh, Wienert
Bernh. Wienert
Bernrh. Wienert
Bernh. Wienert
Bernh. Wienert
Bernlh. Wienert
Jo'h. Bleckmann
Joh. Bleckmann
Pet. Krott
Pet. Krott
Peter Krott
Karl Steinhoff
Karl Steinthof,f
Karl Steinhoff
KarI Steinhoff
Karl Steinhoff
Karl S,teinhoff
Karl Steinrho.ff
Karl Steinho,ff
Karl Steinhoff

König

Block
Joh. Kühnen
Wilh. Eetten
Friedr. Brauer
Gützloe
Friedr. Schlinkert
Otto Kur.gaß
Lud. Kremer
Carü Briskorn
Carl Scriverius
W, Welter
I-IaIle
Hem. Gautsdr
Gerth. Waldrmann
Widh. Dölken
Aug. Weißgerber
.Iul. Brauer
Herrn. Reuter
Heinr. Wil,msen
Wilrh. Terrbrürggen
Wilth. Kremer
W. Pirllekarmp
PauI Latz
Bernh. Wienert
W, El,fferrding
Carl Herbers
Herm. BerEmann
Gu. Rosendahl
AuE. Meenen
W. Selemeyer
W. Mersmann
Herm. Latz
I-Iein. van Keuk
Max Latz
Eduard Knepper
Huqo Cohn
Aug. Dölken
Peter Krott
I{arl Steinhoff
Fri tz Steinhoff
Karl Dölken
B. Reuschenbadt
E. Schwenk
B. Bellingröhr
Heinr. West
Franz Dömpke
Karl Steinhoff
Heinr. Neunert
Heinr. Lehrnkuhl

Königin

Emilie Althoff
,{uguste Althoff
Math. Lintner
Frl. Möllmann
Frl. Kumstrhoff
Frl. Voß
Matrh. Lintner
Henr. Ro.sendahl
I(ath. Ahls
Fanni Rosendarhl
Frl. Mö.],hnann
Frl.  Clara Moses
Frau Schür,mann
Frau Rosen'dahl
Frau Delere
Frl. Bernharrds
Helene Oechinghaus
Frl. Büning
Fr'l. Langhoff
Frau Oedcinghaus
Frau de Fries
Elis. Feldmann
Frau Cohn
Joh. Liffmann
Fr. Po,tjans
Elise Ahls
Frau Stepper
Frau de Fries
Clem. Latz
Frau Trentharnmer
Frau Kielholz
Frau Opgen-Rhein
Frau Jul. Bernrhard
Frl.  Joseph. Wienert
Frau Aug. D<ilken
Frau Hoffmann
Frau P. Latz
Frau Schwaak
Frl. A. Schroer
Frau Heeke
Frau Pliester
Frau Ibing
Frau Bartels
Lilii Steinhoff
Paula Latz
Frau Knape
Frau Pusdr
Frau Hedrens
Frau Böiter

50

Jacob von der Capellen
Der Rentmeister des Landes Dinslaken und seine Mühlen

von Berth. Pulüer

Gerau,me Zeit schon Lratten sich 'die

Dohlen des Kastells unruhig abwartend
auf ,dem Sirms gegenüber nied'erEelassen.
Aber der stiiie Mann blieb. Ganz oben
im höchsten Bodenluk lehnte Jacob von
der Capellen, herzoElicher Renfmeister im
Lande Dinslaken. Einen Augenblidr nur
streifte er die gr'aue4 VögeI, wie man sich
an bitfer'e Gedqnken erinnert. Dann
schweifte sein Blidr wibder frei un'd un-
aehindert tiber die Stadt. So weit er
s'chauen konnte und noch weiter Eehörte
das Land zur Rentei Dinslaken, im Süden
bis fast nach Duisb,urg, nördlidr soqar
über die Lippe hinaus. Die Burg aber
mit rdem festen Turrn und den Wasser-
gr.äb,en war 'der Mittel'punkt des großen
Amts'bereiches. Von unten klapperte ver-
nehmlich die Stadtmüh'le. in seine Gedan-
hen, und bis zu ihrn glitzerten die Trop-
fen, wenn das Wasser von den grünlidren
Schaufeln zurüdrf iel .  D i  e S tad tmü h -
1e , um 190O ,,Rosendahlsdre Mühte" ge-
nannt, befand sich am heuti'gen Alt'markt,
etwa neben der Gastwirtschaft Holtbrügge.
Auch ,sie untenstand seiner Aufsidrt und
Fürsorge, Eenau wie die Windmüh'le, die
gerade ihre Flügel so lustig in ,(len Win'd
warf. Ein weniE stakig stand sie drüben
im EppinEhovener Feld, o,hne b,eson'deren
Hügel, nur auf ihrem mächtigen Ständer-
werk. Weithin war sie sichtbarl).

Wenn cler eine FIü,qeI rnit dern neuen
blendend,weißen SeEel [terurnsdrwang, war
es immer, als winke i'hm eine helle Ge-
sl.alt. Auf der Straße davor wartete ein
Italbes Dutzend Fahrzeuqe: A'b und an
ri ickte eine Karre in die Mühleneinfahrt
vor: \Mer zuerst kom,mt, rnahlt zuerst! So
hielten es alle Mtitller.

Weit lockte heute der Blidr ins herbst-
iiche Lan;d. Dem eili.g wandernden Son-
nenstreifen mußte er folgen, über die
Windmühle hin, fort über die ,gelben Fel-
der ,der Stadtfeldmark zum Avertrrudr.
Dort endiich löste sich die Helligkeit in
milchweißern Dunst auf, der aus den Torf-
stichen quoll. .Schon unter seinem Vor-
gänger im Arnt, Lambert von Duynen,
war rdas Averbruch 1486 vom Herzog den
Bürgern Dinslakens zur gemeinsamen
Nutzung gegeben wonden. In der Haupt-
sadre .mochte übri,gens rdiese Schenkung
Andreas Flartmann zu vendanken sein.
der Vertr.auen un'd fast Freundschaf,t Jo-
hanns IL, des Herzogs von Kleve und
Grafe,n von der Mark, besaß. Andreas
Flartmann, Dinslakener Bürgermeister und
lcaiserlicher Notar, ein gelehrter Mann,
ha l .Le erst vor zwei Jahren das große
sctrwere Copiarium fertiggestellt. In die-
sem u.m'fangreichen Budr waren a,lle
Sch,enkungen, Verträge unLd Privülegien,
aber auch die bersondere Verwaltungsord-
nung ider Stadt ,fein und leserlich nieder-
geschrioben. Wochen und Monate rhatte
er ihn über den Perga,rnenturku,nden der
eisernen Stadttruhe sitzen sehen. Ein
seltsam,er Mensch, dieser kaiserliche No-
tar, rder eines Tages das Weltgetriebe
verließ und sictr in die kleine Tuchweber-
stadt zurückzog. Der Herzog versäumte
bei seinen Ritten nach Essen selten, bei
Andre'as Hartmann Rast zu machen. Ein-
mal hatte er ihn dabei eingeladen, an
den Hof nach K,leve zu kornmen. Doch
beim letztenrnal antwortete iihm der Bür-
germeister nach längerem Schwei,gen lä-
chelnd: ,,Es ist dem Menschen besser, in
Freiheit sterben, denn in Dienstrbarkeit
Ieben".

r )  Der  genaue Standor t  der  Windmühle  is t  sdr ledr t  fes ts te l lbar ,  S ie  f inde t  s id r  weder  au t  der  K6-
tastervermessung von t?36 nodt im Kartenwerk von 1825 eingezeiöret, In ein€r Skizze von Haus
sarenkamp (1659) heißt es an der heutigen Walsumer Straße; ,ger.ein straß nadr d€r Wi4dmühlen, die
uunk genannt". Nad Flur- und Straßennmen könnte sie im Walsumer Grenzgebiet an der Mühlen-
1tJ3!9 b,"i. Rubbert gelegen haöen. Auf einer Militärkarte von 1?66 läßt sie sidr in der Gegend der
I nyssenhäüser an der Walsume-r ltraße, ein wenig jenseits d,er Emsdterbrüd<e einmessen. 

-Auffäil ig

ist jedenfalls, daß dort uB t830 für die veraltete 
-uid 

sdrließlidr abgebrodrene Eod<wiadmühle eine
s,gldlJ n]t steinernem Turm erriö{et wurde, die sogenannte Bienen'schä Vüftl".-Vä" alt€rsürer bestandqre (iepltogenheit, draß man einen winderprobter Standort füf den Ersa,tzbau beibehielt. Die Bezeidr-
3:11_q9," Rentludres ., i-m.Eppinghorener Feld' spridrt €benfalls durdraus für diese Gigend. (Vgl. die
öesdrelbung der StadtJrei,heit iD privilegieDbuö pag. 25.)
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